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Des Bunsens neue Kleider
Thadden-Schüler stellen am Anatomiegarten ihre Werke zum Thema „Zwischenräume“ aus – Auch die Bunsenstatue wird einbezogen

Von Tillmann Bauer

Übersehen kann man ihn wirk-
lich nicht. Seit gestern steht er in
der Fußgängerzone auf dem
Anatomieplatz: In knalligem
Orange leuchtet er — der „Im-
port-Export-Container für
Kunst und Zwischenraum“ hat
ein neues Zuhause gefunden.
Entworfen wurde er von Schü-
lern der Wieblinger Elisabeth-
von-Thadden-Schule, in ihm
präsentieren elf Jugendliche ihre
verschiedenen Kunstwerke zum
Thema „Mitten im Zwischen“.

Die Idee, sich mit dem „Zwi-
schendrin“ zu befassen, entwi-
ckelte sich vor gut zwei Jahren.
Matthis Bacht vom Haus am
Wehrsteg hat das Projekt zu-
sammen mit dem Heidelberger
Kunstverein ins Leben gerufen,
er ist zudem Kunstlehrer am
Thadden. „Das Haus am Wehr-
steg ist von der Lokalität auch
mittendrin im Geschehen“, sagt
er, „es ist durchströmt von Men-
schen.“ Dieser Standort war da-
her auch der eigentliche Ur-
sprung des Themas.

Nun hat der Container ein
neues vorläufiges Zuhause. „In
der Fußgängerzone steht er jetzt
zwischen Kunstverein und Haus
am Wehrsteg“, so Bacht. Das hat
auch Kulturbürgermeister Joa-
chim Gerner erkannt: „Das The-
ma ,Zwischenraum‘ zieht sich
wie ein Leitmotiv durch die gesamte Aus-
stellung“, sagt er, „das ist ein tolles Projekt
für die Stadt Heidelberg.“ Und Susanne
Weiß, Direktorin des Kunstvereins, er-
gänzt: „Wir sind in so vielen Situationen
im Leben dazwischen — aber gleichzeitig
irgendwie auch mittendrin.“

Doch wie stellt man einen Zwischen-
raum dar? Das hat sich Lilli Fadani auch
gefragt, als ihr Kunstlehrer mit diesem

doch sehr speziellen Thema auf sie zu kam.
„Als ich das erste Mal davon gehört habe,
fiel mir wirklich nichts dazu ein“, sagt die
Thadden-Schülerin, „wenn man aber ein
bisschen darüber nachdenkt, kommen so
viele Ideen.“ Das „Dazwischen“ könne
räumlich, zeitlich, aber auch auf das
menschliche Geschlecht bezogen sein,
zählt die Elftklässlerin auf. Zusammen mit
ihrem Schulkollegen Max Welz war Lilli

im Kuratoren-Team tätig. Und die beiden
Jungkünstler hatten eine besondere Idee:
„Eigentlich steht hier vor dem Psycholo-
gischen Institut ja schon ein Kunstwerk“,
erklären die beiden und meinten natürlich
das Bunsen-Denkmal. „Wir wollten es
verändern, etwas Neues machen.“ Also
entwarfen sie drei Outfits, die nun Herr
Bunsen je nach Anlass tragen darf: Bei Re-
gen wird ihm ein rot-weiß-gepunkteter

Mantel umgeworfen, in der Nacht
trägt er sein Schlafgewand und
bei Sonnenschein soll es ein Pelz-
mantel in den Farben Lila und
Weiss sein. „Die haben wir alle
selbst entworfen und genäht“, ist
Lilli stolz. Aufmerksamkeit hat
die Aktion schon jetzt generiert
— viele Touristen entdeckten das
Denkmal – und schossen davor
„Selfies“, also Selbstporträts.

Doch auch im Container gibt
es eine Menge zu sehen. „Jeder
konnte seine Ideen individuell
umsetzen“, erklärt Max. So
zeichneten die Schüler etwa ei-
ne Weggabelung, arbeiteten mit
Fotografie oder beschränkten
sich auf ganz abstrakte Werke.
Manchmal kann die Umsetzung
einer so wenig konkreten Idee
gleichzeitig einfach und genial
sein: Einer der Schüler hat etwa
zwei Papiere mit Klammern an-
einander befestigt. Was bleibt
übrig? Ein Spalt zwischen den
Blättern, ein Zwischenraum.

Auch Thadden-Schulleiter
Heinz-Martin Döpp war be-
geistert. Dass ihm die Werke ge-
fallen, zeigen schon seine Zu-
kunftsplanungen: Nach den
Sommerferien soll der Contai-
ner in den Thadden-Park um-
ziehen. „Die ganze Schule soll
sehen, was die eigenen Kollegen
auf die Beine gestellt haben“,
findet Döpp. Wo die Ausstel-
lung genau seinen Platz finden

soll, weiß er noch nicht. Auf jeden Fall
im Park — wahrscheinlich irgendwo
„zwischendrin“.

Fi Info: Der „Import-Export-Container für
Kunst und Zwischenraum“ steht bis
zum 30. Juli am Anatomiegarten und ist
von Montag bis Donnerstag von 17 bis
21 Uhr sowie Freitag und Samstag von
19 bis 23 Uhr geöffnet.

Die Thadden-Schüler, Künstler Matthis Bacht (2. v.r.) und zwischendrin: Bunsen im neuen Outfit. Foto: Rothe

Was ist los
in Polen?

Politische Lage im Nachbarland

os. Die nicht nur im Westen kritisch ge-
sehene Politik in Polen wird sicher mit
in den Fokus rücken, wenn die Heidel-
berger Initiative „Partnerschaft mit Po-
len“ in Zusammenarbeit mit der Lan-
deszentrale für politische Bildung am
Dienstag, 19. Juli, um 19 Uhr zu einer Po-
diumsdiskussion in die Friedrich-Ebert-
Gedenkstätte, Pfaffengasse 18, einlädt.
Zu dem Thema „25 Jahre deutsch-pol-
nischer Nachbarschaftsvertrag: Positive
Bilanz, aber viele offene Fragen?“ wer-
den unter Leitung des Politikwissen-
schaftlers und Zeithistorikers Prof. Klaus
Ziemer, dem in Warschau lehrenden neu-
en Vorsitzenden der Polen-Initiative, drei
namhafte Experten das Wort ergreifen.

Diese sind Prof. Marek Cichocki, ehe-
maliger Berater von Präsident Lech Kac-
zynski sowie Unterhändler bei der Vor-
bereitung des Lissabon-Vertrags 2007
und heutiger Programmdirektor des
„College of Europe“ in Warschau; der
Heidelberger Rechtswissenschaftler Prof.
Jochen Frowein, langjähriger Vizeprä-
sident der Max-Planck-Gesellschaft und
Gutachter für die Bundesrepublik sowie
deren Vertreter vor dem Europäischen
Gerichtshof für Menschenrechte, und au-
ßerdem die Rechtswissenschaftlerin Prof.
Irena Lipowicz, die unter anderem als
Koordinatorin für die deutsch-polni-
schen Beziehungen und zuletzt als Be-
auftragte des polnischen Parlamentes für
die Bürgerrechte tätig war. Der Eintritt
zu der Veranstaltung ist frei.

Heidelberg und Peking rücken zusammen
Delegation aus Peking beim Forum – Kommt der „Sino-German Hi Tech Park“ nach Heidelberg?

RNZ. Heidelberg baut seine wirtschaft-
lichen und wissenschaftlichen Koopera-
tionen mit Peking weiter aus. Beim ersten
deutsch-chinesischen Hightech-Forum,
das im Juni in Heidelberg stattfand, un-
terzeichnete Kulturbürgermeister Joa-
chim Gerner Absichtserklärungen mit ei-
nem der führenden chinesischen Tech-
nologieparks, dem Zhongguancun Sci-
ence Park in Peking, mit Investoren-
gruppen sowie der Peking City Universi-
ty. Dabei geht es um die Ansiedlung chi-
nesischer Entwicklungs- und For-
schungsabteilungen in Heidelberg, aber
auch um Unternehmensgründungen und
dieAusbildungchinesischerFachkräftein
Heidelberg, wie die Stadt in einer Pres-
semitteilung erklärt.

An dem Forum nahmen auf chinesi-
scher wie deutscher Seite je rund 50 Ver-
treter führender Wirtschafts- und Wis-
senschaftseinrichtungen teil. Der Pekin-

ger Vizebürgermeister Shixiang Li be-
zeichnete Heidelberg dabei als einen Ort,
der sich für chinesische Unternehmen gut
als Brückenkopf nach Europa eigne, und
beschrieb vier Stärken, die für Heidel-
berg als auch für Peking gelten: politische

UnterstützungfürKooperationenim
Hightech-Bereich, eine hohe Dichte
an Unis und Forschungszentren, ei-
ne starke Wirtschafts- sowie eine
hervorragende Bildungslandschaft.
Hinzu kämen in Heidelberg die frei
gewordenen Flächen der US-Armee.
Er sei zuversichtlich, dass sich dort
bald chinesische Unternehmen en-
gagieren werden.

Die chinesische Delegation in-
formierte sich über die Wissens-
landschaftinHeidelbergundsahsich
mehrere Stadtteile an. Dabei wur-
den drei verschiedene Möglichkeiten
der künftigen Zusammenarbeit dis-

kutiert: die Kooperation im Rahmen eines
„Sino-German Hi-Tech Parks“ auf einer
Teilfläche der ehemaligen Patton Bar-
racks, Entwicklungsoptionen in der
Bahnstadt sowie die Nutzung bereits be-
stehender Büroflächen.

Pekings Vizebürgermeister Shixiang Li lobte beim
deutsch-chinesischen Hightech-Forum die Stärken
Heidelbergs. Foto: Dittmer

Cannabis
und das Recht

Info-Veranstaltung am
Dienstag in der Stadtbücherei

RNZ. Cannabis ist die mit Abstand am
häufigsten konsumierte illegale Droge in
Deutschland. Schätzungsweise 2,8 Mil-
lionen Deutsche nehmen sie mindestens
einmal pro Jahr zu sich. Laut dem deut-
schen Hanfverband wird jährlich gegen
etwa 100 000 von ihnen ein Strafverfah-
ren eröffnet, wovon viele – aber bei Wei-
tem nicht alle – wieder wegen Geringfü-
gigkeit eingestellt würden.

Aber wo liegt die Grenze zur Ge-
ringfügigkeit? Ab welcher mitgeführten
Menge muss mit welcher Strafe gerech-
net werden? Gibt es tatsächlich so etwas
wie einen „Eigenbedarf“, den man straf-
frei besitzen darf? Und wie sieht die
Rechtslage bezüglich Betäubungsmitteln
im Straßenverkehr aus?

Mit Fragen wie diesen setzen sich die
beiden Rechtsanwälte Dr. Jörg Becker
und Patrick Welke bei der Informati-
onsveranstaltung „Cannabis und Recht“
am Dienstag, 19. Juli, um 20 Uhr im Li-
teraturcafé der Stadtbücherei, Post-
straße 15, auseinander. Sie präsentieren
zudem einen Entwurf für ein Cannabis-
kontrollgesetz. Organisiert wird der Vor-
trag durch den Hanfverband Rhein-Ne-
ckar. Im Anschluss findet eine Diskus-
sion statt, bei welcher die Gelegenheit für
Fragen besteht. Der Eintritt ist frei.

Kultur durch
Kinderaugen

„Schätze der Welt“ im Rathaus

RNZ. Mit den Schätzen dieser Welt ha-
ben sich Kinder und Jugendliche der Ver-
eine im Interkulturellen Zentrum (IZ) im
Rahmen der Malaktion „Welcome to Hei-
delberg“ befasst. Die Bilder der zwi-
schen drei und 15 Jahre alten Künstle-
rinnen und Künstler sind im März ent-
standen und nun bis zum 26. Juli im Fo-
yer des Rathauses, Marktplatz 10, zu se-
hen. Die Malaktion fand im Rahmen des
Bundesprojektes „Vielfalt – hier und
jetzt“ statt und wurde von den sieben
muttersprachlichen Schulen des IZ-
Netzwerks „Allianz der Vielfalt“ mit-
veranstaltet. Da alle Schulen zu anderen
Zeiten Sprachunterricht haben, war die
gemeinsame Aktion für Kinder und El-
tern eine Gelegenheit, sich kennenzu-
lernen und neue Freundschaften zu
knüpfen. Infos: www.iz-heidelberg.de.
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